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Der ſpaniſch-amerizaniſche Krieg. 
Die Nachricht von der Kapitulation San⸗ 
tiagos hat auf der anderen Seite des Atlantiſchen 
Meeres, in Spanien, eine zweifellos ſchon lange 
vorbereitete Maßregel ausgelöſt, die zeitweilige 
Aufhebung der durch die Verfaſſung gewährleiſte⸗ 
ten perſönlichen Rechte. Ihr nächſter Zweck iſt 
zweifellos, republikaniſche und insveſondere kar⸗ 
liche Anſchläge im Keime erſticken zu können, 
weiterer, dadurch freiere Hand für Friedens⸗ 
irhandlungen zu gewinnen. Don Karlos hat 
wiederholten Malen unumwunden gedroht, den 

en Verſuch eines Friedensſchluſſes, bei dem 
nien auch nur einen Theil ſeines Kolonial⸗ 
des opfern müßte, mit einer bewaffneten Er⸗ 
bung zu beantworten. Der Zeitpunkt, wo 
Spanien ſich zu einem ſolchen Frieden entſchließen 
muß, iſt, mag das von Madrid auch noch nicht 
ngejtanpen werden, gekommen, da gilt es denn, 
„gen die karliſtiſche Gefahr gewappnet zu ſein. 
Die Maßregel des Miniſteriums Sagaſta, jo be⸗ 
dauerlich es iſt, daß ſie nothwendig wurde, iſt 
begreiflich, ob ſie wirkſam ſein wird, hängt von 
der Armee ab. Bewahrt dieſe ihrem Fahneneid 
die Treue, dann wird die angekündigte karliſtiſche 
Erhebung, wofern es überhaupt dazu kommt, ein 
erfolgloſes Abenteuer bleiben, kommt die Treue 
des Heeres ins Wanken, dann werden keine Ver⸗ 
faſſungsſiſtirung und kein Belagerungszuſtand die 
Kataſtrophe hintanhalten, die als gewitterſchwan⸗ 


15 Pf., im Abendblatt und 


gere Wolke über dem Throne Alfonſos XIII. 


und ſeinem ganzen Hauſe ſchwebt. 

In Madrid wird inzwiſchen die dem Frieden 
günſtige Strömung ftärfer.. Die öffentliche Mei⸗ 
nung würde es gern ſehen, wenn die Mächte für 
Wiederherſtellung des Friedens thätig wären. 
Jedoch hat Frankreich, entgegen den in Umlauf 
geſetzten Gerüchten, nach dieſer Richtung hin 
nicht die Initiative ergriffen. Der Kriegsmimiſter 
erklärte in einer Unterredung mit einem Bericht⸗ 
erſtatter, der Friede ſei unter folgenden Bedin⸗ 
gungen möglich: Den Kubanern wird auf dem 
Wege der Volksabſtimmung die Entſcheidung dar⸗ 
über gelaſſen, ob ſie Unabhängigkeit oder Auto⸗ 
nomie unter ſpaniſcher Oberherrſchaft wollen. 
Einer Abtretung Puerto Ricos widerjegt ſich der 
Kriegsminiſter. Betreffs der Philippinen hat die 
Regierung einen Plan, der nicht nur Spanien 
deren Beſitz ſichert, ſondern auch die in normalen 
Zeiten herrſchende Ruhe wieder herſtellen wird. 
Sagaſta erklärte, daß weder die Regierung noch 
Blanco ſich in die Kapitulationsverhandlungen 
von Santiago eingemiſcht hätten. Dies ſei Sache 
des Generals Toral geweſen, den auch alle Ver⸗ 


Nach einer Kabelmeldung aus Havanna hiel⸗ 
ten die Gr 


gegangen: 5 
Santiago de Cube, 14. Juli. Die 
amerikaniſchen Behörden ziehen in Santiago 


Miles und Shafter, welche die 
Torals für zweideutig hielten, ritten kurz vor 
12 Uhr zum Zweck einer perſönlichen Unter 


redung mit dem General Toral aus, der ihnen 
mittheilte, er habe ſoeben die Genehmigung des, 


Marſchalls Blanco zur Kapitulation erhalten. 
Auf den Vor Blancos wurde eine Kom⸗ 


lag Bl 
miſſion zur Jelic der Einzelheiten ernannt. 


General Toral beſtinumte zu Kaonumiſſiaren den 
britiſchen Vizekonſul Maſon, General Tolon und 
ſeinen Stabschef, die Amerikaner ernannten die 


Generale Wheeler und Lawton ſowie den Haupt⸗ 


mann Wiley. 

Waſhington, 15. Juli. 800 ſpaniſche 
Kriegsgefangene ſind in Portsmouth (New 
Hampſhire) an Bord der „Harward“ eingetroffen; 
faſt die Hälfte iſt am gelben Fieber erkrankt; 
unter dieſen befinden ſich 80 Schwerkranke; ſieben 
Mann ſind unterwegs geſtorben. 

Wien, 15. Juli. Nach Madrider diploma⸗ 
tiſchen Informationen der „N. Fr 


nachzuſuchen, dagegen hofft es auf die Inter⸗ 
vention Englands. Spanien wäre zur Abtretung 
Kubas und zu einer Kriegsentſchädigung geneigt, 
jedoch nicht zur Abtretung von Portorico; 
Sagaſta hofft auch, die Philippinen zu retten. 


Aus dem Reiche. 


Die Kaiſerin, welche geſtern Nachmittag 
mit dem Kronprinzen und den Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert von einem Segelausflug 
nach der Oſtküſte Schleswigs nach Kiel zurück⸗ 
gekehrt war, reiſte Abends 7½ Uhr mit den 
Faun nach Wilhelmshöhe ab. Die Prinzeſſin 

einkich und das Herzogspaar Friedrich Ferdinand 
von Schleswig⸗Holſtein geleiteten die Kaiſerin 
zum Bahnhof. Auf dem ganzen Wege brachte 
eine F rale Menge enthuſiaſtiſche Hurrahs aus. 
— Die kaiſerlichen Prinzen Auguft Wilhelm 
und Oskar ſind geſte 
nach nach Wilhelmshöhe abgereiſt und trafen 
dne in Wilhelmshöhe ein. Prinz 


Joachim ſowie Prinzeſſin Viktoria Luiſe waren 
zum Empfange auf dem Bahnhofe erſchienen. — 

as Befinden des Königs von Sachſen iſt 
keineswegs beſorgnißerregend. Man hofft, die 
Krankheit bald wieder zu beheben. Nur iſt 

onung erforderlich. Man führt die Blutungen 
auf die Strapazen der letzten Wochen zurück. 


vorträge entgegen. — Der Landrath Fromme 
— u. } fe ee atuſchta⸗ 
Greiff eltor von Aachen et⸗ 


man gn pon 


halb bisher nicht angeſagt worden, wenngleich die 


! Pr.“ iſt 
Spanien nicht geneigt, die Intervention Europas 


Vormittag von Kreuz⸗, 


‚Tre 
g, Nr. 31 angehörte. Mit dem Transport wurden 


Kiautſchau auf den Weg gebracht. 
Kiautſchau zur Ablöſung gelangenden Mann⸗ 


de⸗ der Marine⸗Infanterie. Ein Theil der Letzteren 


am 9. d. Mts. in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuchs zur Dispoſition geſtellt worden. — Am 
18. d. Mts. wird der Generalmajor z. D. 
Albert Haberland 80 Jahre alt. — Ueber 
432 Schenkungen und letztwillige Zuwen⸗ 
dungen an inländiſche Korporationen veröffent⸗ 
licht der „Reichsanz.“ aus dem Reſſort des 
Kultusminiſteriums eine Zuſammenſtellung. 
Darnach erreichten die in Geld gemachten Zuwenf 
dungen 7,4, die nicht in Geld gemachten Zuwen⸗ 
dungen 2,4 Millionen Mark. An katholiſche 
Kirchen und Pfarrgemeinden floſſen 163 Zuwen⸗ 
dungen im Betrage von 2,8 Millionen Mark, 
außerdem an Bisthümer 0,9, an katholiſch⸗kirch⸗ 
liche Anſtalten 0,8 Millionen Mark, an evan⸗ 
geliſche Kirchen und kirchliche Anſtalten rund 
4 Millionen Mark. — Die Kreisregierung hat 
einem Beſchluß der bürgerlichen Kollegien zu 
Heilbronn wegen Aufhebung des Volksſchul⸗ 
geldes die Genehmigung verſagt. — Zu der 
Biſchofswahl für die Diözeſe Kulm an 
Stelle des verſtorbenen Dr. Redner meldet das 
Polenblatt „Pielgrzym“, der Wahltermin ſei des⸗ 


Kandidatenliſte von der Regierung dem Dom⸗ 
kapitel bereits Ende vorigen Monats zurück⸗ 
gereicht worden ſei, weil die Liſte eine derartige 
Beſchränkung erfahren habe, daß man erſt beim 
Bapite habe anfragen muſſen, ob eine Wahl 
unter den gegebenen Bedingungen möglich ſei. 


Berlin, 16. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Konſtantinopel: Im Yildizestiosf iſt 
nun die amtliche Mittheilung angelangt, daß 
Kaiſer Wilhelm am 17. Oktober, alſo vor ſeiner 
Jeruſalemfahrt, in Konſtantinopel eintreffen wird. 
Der hieſige Aufenthalt des Kaiſers ſoll fünf 
Tage dauern. Was die Kaiſerreiſe nach Egypten 
betrifft, ſo wird von egyptiſcher Seite verſichert, 
dieſe Reiſe ſei definitiv beſchloſſen, der Aufenthalt 
des Kaiſers im Pharaonenlande iſt auf zehn 
Tage bemeſſen. Er ſoll in Kairo gegen den 
15. November ankommen, auch eine Fahrt 
den Nil hinauf bis Aſſuan iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Pfarrer Naumann, der Führer der Nas 
tional⸗Sozialen, will „nationale Politik mit Hülfe 
der Maſſen“ treiben. Darauf fragt Profeſſor 
Sohm, der ebenfalls dem national⸗ſozialen Ver⸗ 
ein angehört: „Wer ift die Maſſe?“ und ant⸗ 
wortet ſodann: „Die Maſſe iſt nicht das Volk. 
Die Maſſe iſt etwas Dumpfes, Stumpfes, Un⸗ 
fähiges. Die Maſſe iſt das Unvolk. Gewiß: 
ſie ſoll zum Volk werden. Eine Schicht nach 
der anderen ſoll ſich emporheben, um das Leben 
des Volkes mitzuleben. Das ſoll das Ziel unſe⸗ 
rer Arbeit, ja das muß das Ideal eines jeden 
deutſchen Mannes ſein. Aber wie ſoll das ge⸗ 
ſchehen? Dadurch, daß wir uns inmitten der 
ringenden Mengen ſtellen? Dadurch, daß wir 
die „Zuſammengehörigkeit mit den bisherigen 
herrſchenden Klaſſen?“ ablegen (wie N. g 


I ende anknüpfende geſchichtliche Entwickelung 


werden es vorausſichtlich erfahren. f 


— Von Wilhelmshafen aus iſt der Dampfer 
Krefeld“ vom Norddeutſchen Lloyd mit 13 
Offizieren, 2 Aerzten, 2 Deckoffizieren, 60 
Unteroffizieren und 385 Mann — in Summa 
402 Mann —, die in Tſintau zur Einſtellung 
in das 3. See⸗Bataillon und in das Marine⸗ 
artillerie⸗Detachement gelangen werden, nach 
Kiautſchau in See gegangen. Zum Führer des 
Transports auf der Ausreiſe wurde Freiherr 
von Buttlar⸗Brandenfels ernannt, der 
bisher dem Infanterie⸗Regiment Graf Boſe 
ahlreiche Ausrüſtungs⸗Gegenſtände u. ſ. w. nach 
Die aus 


ſchaften dürften in der letzten Oktober⸗ 
woche in Wilhelmshafen zurückerwartet werden. 
Die neuerdings nach Oftafien übergeführte Maun⸗ 
ſchaft beſteht zur Hälfte aus Matroſen⸗Artillerie, 
zur Hälfte aus Unteroffizieren und Mannſchaften 


burg, Generallientenant v. VBojanowsky, ift | 


Abend⸗Ausgabe. 


rekrutirt ſich wieder aus freiwilligen Unteroffi⸗ 
zieren und Mannſchaften verſchiedener Armee⸗ 
korps, darunter auch Baiern, die aus der Armee 
ausgeſchieden und zur Marine⸗Infanterie verſetzt 
find. Die Seeſoldaten tragen die Litewka, ein 
blouſenartiges Jacket aus ſtarkem blauem Woll⸗ 
ſtoff mit breitem Kragen, über welchem im Dienſt 
das Säbelkoppel getragen wird. Zur Leitung 
der Einſchiffung der Mannſchaften iſt der In⸗ 
ſpekteur der Marine⸗Infanterie, Oberſtlieutenant 
v. Höpfner, in Wilhelmshafen anweſend. Dem 
Transport haben ſich der Forſtaſſeſſor Thomas 
und die Gerichtsreferendare Dr. Beſſert⸗Nettelbeck, 
Dr. Wagenführ und Neitzel angeſchloſſen, welche 
Dienſte im neuen Schutzgebiet übernehmen. 


Oeſterreich⸗lungarn. 

Wien, 15. Juli. Das Kommuniqué des 
verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes in Böhmen 
lautet: Behufs Entgegennahme der Vorſchläge 
in Bezug auf die künftige Regelung der Sprachen⸗ 
frage in Böhmen und Mähren hat geſtern Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr neuerlich ein Zuſammentritt 
der Delegirten des verfaſſungstreuen Großgrund⸗ 
beſitzers in Böhmen mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Thun im Palais des Miniſters 
des Innern ſtattgefunden, der bis 2¼½ Uhr ans 
dauerte. Zu demſelben waren unter Führung 
des Grafen Oswald Thun⸗Salm die Delegirten 
Fürſt Auersperg, Fürſt Rohan, Baron Aehren⸗ 
thal und Dr. Damm erſchienen. In einer vor⸗ 
geſtern Nachmittag beim Grafen Thun ab⸗ 
gehaltenen mehrſtündigen Konferenz hatten 
die Großgrundbeſitzer zwiſchenweilig den In⸗ 
halt der Vorſchläge unter ſich einer ein⸗ 
gehenden Berathung unterzogen; demnächſt wurde 
die Erörterung der den Großgrundbeſitzern in 
Böhmen vorgelegten Grundzüge zum Abſchluß 
gebracht. Ueber das Ergebniß der Beſprechungen 
wurde nachſtehende Mittheilung verlautbart: 
Die verſammelten Delegirten des verfaſſungs⸗ 
treuen Großgrundbeſitzes in Böhmen haben auf 
Grund ſorgfältiger Erwägung der geſamten 
politiſchen Lage anerkannt, daß die ehemögliche 
Aufhebung der Sprachenverordnungen die un⸗ 
erläßliche Vorbedingung für die Herſtellung 
geordneter parlamentariſcher und ſtaatlicher Ver⸗ 
hältniſſe bildet. Auf ind reiflicher Prüfung 
der ihnen vorgelegten Grundzüge erkannten 
die Delegirten an, daß der Miniſterpräſident in 
ſeinen Vorſchlägen Anhaltspunkte für eine meri⸗ 
toriſche Verhandlung gie geben ki bemüht habe, 
machten jedoch eine Reihe von ſchwerwiegenden 
Einwendungen gegen die gehörten Grundſätze 
geltend. Sie erklärten es für unbedingt geboten, 
daß die vorgelegten Grundzüge einer weſentlichen 
Reviſion auf Hauptpunkte unterzogen werden 
müßten, da dieſelben in ihrer jetzigen Geſtalt 
nach der Anſchauung der Delegirten nicht ge⸗ 
eignet ſeien, einem entſprechenden Geſetzentwurfe 
zur Grundlage zu dienen. Die Delegirten 
ſprachen die Ueberzeugung aus, daß es im In⸗ 
tereſſe des Staates geboten ſei, angeſichts der 
immer drohender werdenden inneren Lage die 
Bemühungen fortzuſetzen, um zur nothwendigen 
Verſtändigung und damit zum inneren Frieden 
e Von dieſem Beſchluſſe wurde der 
Miniſterpräſident Graf Thun noch heute Nach⸗ 
mittag in Kenntniß geſetzt. BT 


Frankreich. 


Paris, 15. Juli. Der mit der Unterſuchung 


in der Angelegenheit Picquart beauftragte Unter⸗ 


ſuchungsrichter Fabre de heute Nachmittag 
den General Gonſe, den Oberſt Henry und den 
Archivar Grivelin. Es geht im Juſtizpalaſt das 
Gerücht, der Militärgouverneur von Paris, Gene⸗ 
ral Zurlinden, habe bei der Staatsanwaltſchaft eine 
Beſchwerde gegen den Unterſuchungsrichter Bertulus 
eingereicht, weil derſelbe den Major Eſterhazy einem 


habe. Der Direktor des Unterſuchungsgefängniſſes 
erklärt kategoriſch die Meldung der Dreyfus 
feindlichen Blätter, wonach Picquart nervöſe An⸗ 
fälle, ſowie Selbſtmordabſichten gehabt habe, für 
unbegründet; Picquart habe die vollſte Ruhe be⸗ 
wahrt. Der „Temps“ veröffentlicht das vom 
Disziplinarrath der Advokatenkammer gegen 
Leblois erlaſſene Suspendirungsdekret, aus wel⸗ 
chem hervorgeht, daß Leblois deshalb ſuspendirt 
worden ſei, weil er Picquart im Kriegsminiſterium 
einen juriſtiſchen Rath ertheilt habe, während ein 
Advokat den Beruf nur in ſeiner Kanzlei oder 
im Gerichtsgebäude ausüben dürfe; ferner wird 
Leblois zur Laſt gelegt, daß er Briefe des Gene⸗ 
rals Gonſe an Picquart dritten Perſonen gezeigt 
und Informationen über die Dreyfus⸗Angelegen⸗ 
u eingezogen habe, ohne Advokat der Familie 
reyfus zu ſein. 2 f 


Italien. 


Non, 15. Juli. Alle beharrlich wieder⸗ 
kehrenden Nachrichten über den beunruhigenden 
Geſundheitszuſtand des Papſtes ſind durchaus 
erfunden. Heute empfing der Papſt den franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter Poubelle, welcher einige Zeit 
auf Urlaub geht. Der Leibarzt des Papſtes Dr. 
Lapponi hat auf Befragen die „Agenzia Stefani“ 
ermächtigt, das von einem Blatte verbreitete Ge⸗ 
rücht, der Papſt leide an einer fortſchreitenden 
Lähmung, in beſtimmter Weiſe zu dementiren. 
Der „Oſſervatore Romano“ wird heute Abend 
ein formelles Dementi bezüglich der 
theilung eines Blattes über Lähmungserſcheinungen 
und Ohnmachtsanfälle des Papſtes veröffentlichen, 
Der „Oſſervatore“ verſichert, der Papſt empfange 
täglich Perſonen, welche ſämtlich bezeugen können, 
daß er ſich nicht nur einer guten Geſundheit er⸗ 
freut, ſondern auch fortfährt, in unermüdlicher 
Weiſe die Angelegenheiten der Kirche zu erledigen. 
Das genannte Blatt fügt hinzu, der Papſt habe 
in den letzten Tagen auch mehrfach Spaziergänge 
in den Gärten des Vatikans gemacht. 


Rußland. 


Petersburg, 15. Juli. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin empfingen heute Mittag die Offi⸗ 
ziere und Kadetten des Schulſchiffes „Charlotte“ 
in Peterhof in Audienz. Das Kaiſerpaar em⸗ 
pfing zuerſt den Komniandanten der „Charlotte“, 
Kapitän z. S. Vüllers in Begleitung des 
Marineattachees allein und unterhielt ſich längere 
Zeit mit ihnen. Der Kaiſer gab ſeiner Freude 
über den Beſuch der „Charlotte“ Ausdruck und 
erkundigte ſich e nach den perfönlichen 
Verhältniſſen der Offiziere und Kadetten. So⸗ 
dann ſtellte der Kommandant der „Charlotte“ 
den Majeftäten die Offiziere und Kabetten vor, 


— 


Jonnabend, 16. Zuli 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplaßz 3. 
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Zivil⸗ und nicht einem Militärgericht überwieſen 


Mit⸗ K 


ſtattete ve der Vorſitzende, 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


denen der Kaiſer die Hand zur Begrüßung 


reichte. Nach der Audienz fand im Schloſſe 
Peterhof eine Frühſtückstafel ſtatt, wobei der 
Hofmarſchall Graf Benkendorf die Honneurs 
machte. Hierauf wurde unter Führung des 
Hofmarſchalls das Schloß beſichtigt und eine 
Fahrt durch die herrlichen Anlagen, in denen auf 
Befehl des Kaiſers zu Ehren der deutſchen Offi⸗ 
ziere die Waſſerkünſte ſprangen, angetreten. 
Gegen 5 Uhr Nachmittags kehrten die Offiziere 
und Kadetten an Bord der „Charlotte“ zurück. 
Eine halbe Stunde ſpäter lichtete das Schiff 
unter den herzlichen Abſchiedsgrüßen der am 
Newakai verſammelten Menge die Anker zur 
Fahrt nach Chriſtiania. 
Arbeiterbewegung. 

In Berlin wurde der Ausſtand der Maurer 
in einer Verſammlung am Mittwoch als wenig 
ausſichtsvoll bezeichnet. Von den etwa 1000 
Maurern, die noch unter 60 Pf. für die Stunde 
arbeiten und zu deren Gunſten der Ausſtand be⸗ 
gonnen wurde, habe kaum der vierte Theil die 
Arbeit niedergelegt. Vielfach ſeien die Arbeit⸗ 
geber den Ausſtändigen mehr entgegengekommen, 
als die Arbeiter ſelbſt. — In Potsdam und 
deſſen Umgegend haben auf den Bauten ſämt⸗ 
licher Maurermeiſter die Maurer, 500 an der 
Zahl, die Arbeit eingeſtellt. Ihre Forderung iſt 
ein Minimallohuſatz von 45 Pf. für die Stunde. 
— In Düſſeldorf hat der Formerverband kürz⸗ 
lich beſchloſſen, über die Gießereien Düſſeldorfs 
die „Sperre“ zu verhängen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Juli. Anläßlich eines Einzel⸗ 
falles iſt zur Erörterung gekommen, inwieweit 
die in großer Anzahl beſtehenden Penſions⸗, 
Wittwen⸗, Sterbe⸗ ꝛc. Kaſſen von 
Kommunalbeamteneiner Genehmi⸗ 
gung in Gemäßheit der A. K. O. vom 29. Sep⸗ 
tember 1833 bedürfen. Zur Hebung der hierüber 
entſtandenen Zweifel hat der Miniſter des In⸗ 
nern darauf aufmerkſam ee ai daß hinſichtlich 
der Genehmigungspflicht von fen der angege⸗ 
benen Art, denen Kommunalbeamte angehören, 
in folgender Weiſe zu unterſcheiden iſt: a) Kaſſen, 
welche lediglich als Unternehmen von Kommunal⸗ 
beamten errichtet ſind und ausſchließlich durch 
Beiträge der Beamten ohne Konkurrenz der Kom⸗ 
munalverbände unterhalten werden, bedürfen in 
jedem Falle der miniſteriellen Genehmigung auf 
Grund der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 
29. September 1833; b) das Gleiche gilt von 
ſolchen Kommunalbeamten errichteten Kaſſen, an 
denen ſich zwar die Kommunalverbände mit be⸗ 
ſtimmt bemeſſenen Zuſchüſſen betheiligen, ohne 
jedoch eine uneingeſchränkte Verpflichtung zur 
Deckung etwaiger Fehlbeträge zu übernehmen; 
e) dagegen find Kaſſen, welche von den Beamten 
eines beſtimmten Kommunalverbandes errichtet 
werden, in dem Falle, daß der betheiligte Kom⸗ 
munalverband ſich zur Zahlung der durch die 
Beiträge der Beamten ſelbſt und andere Einnah⸗ 
men nicht gedeckten Beträge vorbehaltlos ver⸗ 
pflichtet, als gemeinſchaftliche Kaſſen im Sinne 
der Kabinetsordree vom 29. September 1833 
nicht zu betrachten und bedürfen daher auch kei⸗ 
ner Genehmigung gemäß dieſer Ordre; d) eben⸗ 
ſowenig iſt eine ſolche Genehmigung für diejenigen 
Kaſſen erforderlich, welche von den Kommunal⸗ 
verbänden ſelbſt für ihre Beamten errichtet wer⸗ 
den, auch wenn letztere zur Zahlung von Bei⸗ 
trägen verpflichtet ſind. Inwieweit bei der Er⸗ 
richtung der unter b, e, d erwähnten Kaſſen eine 
Mitwirkung der kommunalen Aufſichts behörde 
nothwendig iſt, beſtimmt ſich nach den Vor⸗ 
ſchriften der Kommunalverfaſſungsgeſetze. 
Als Reichsinſpektor für die Beauf⸗ 
ſichtigung des Feen it m 


maſchiniſten⸗Prüfungsweſen iſt an 
Stelle des auf ſeinen Antrag entbundenen Stadt⸗ 
raths a. D. Koppen das Mitglied der techniſchen 
Kommiſſion für Seeſchifffahrt, Marine⸗Stabs⸗ 
ingenieur a. D. Ehrhard hierſelbſt beſtellt und 
ihm vom 1. Juli ab bis auf Weiteres die Be⸗ 
aufſichtigung der von der Prüfungskommiſſion 
abzuhaltenden Prüfungen übertragen. 

— Dem Staatsanwalt z. D. Dr. v. Mard 
in Greifswald iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penſion ertheilt. Die Referendare Dr. 
Waldow und Rieſenfeld im Bezirk des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts Stettin ſind zu Gerichts⸗Aſſeſſoren 
ernannt. 

— Den königlichen Oberamtmännern Kiecke⸗ 
buſch zu Ravenſtein, Kreis Saatzig, Eggerß zu 
Abtshagen und Fink zu Vorland, Kreis Grim⸗ 
men, ſowie Rogge zu Grün⸗Cordshagen, Kreis 
Franzburg, iſt der Charakter als Amtsrath ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Vorſitzende des Provinzialraths hat 
vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufes und vorbe⸗ 
haltlich der Beſchlußfaſſung des Provinzialraths 
genehmigt, daß in Stettin fortan an jedem 
Donnerſtage ein Schlachtviehmarkt abge⸗ 
alten wird. Fällt der Donnerſtag auf einen 

eſttag, ſo iſt der Markt an dem vorhergehenden 

age abzuhalten. f 

— Ein Genoſſe der Stettiner National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Kreditgeſellſchaft befindet ſich bereits im 
onkurs, es iſt der Rittergutsbeſitzer Rehfeld, 
der Beſitzer der Zuckerfabrik und des Rittergutes 
Tucheband im Oderbruch. Was die Betheiligung 
Rehfelds an der Stettiner National⸗Hypotheken⸗ 
Kreoitgeſellſchaft betrifft, ſo beſitzt dieſer nach 
Angabe des Verwalters 10 Antheilſcheine, würde 
alſo zunächſt 20 000 Mark zu zahlen haben. 
Außerdem veranſchlagt der Verwalter den etwaigen 
Beitrag zum Garantiefonds auf ca. 50 000 Mk. 
Der Konkurs tft als eine Folge der hohen Hypotheken⸗ 
zinſen und der von der Stettiner National⸗ 
Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft verlangten Sanirungs⸗ 
zahlungen zu betrachten. Der Verwalter ſtellt 
bei einem Hypothekenausfall von 100 000 Mark 
eine Dividende von 20—25 9% in Ausſicht. 

— In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
einigung in Hagens Saal (Birkenallee) er⸗ 
tete zn Herr Dethloff, 
Bericht über das mit dem 1. Juli abgelaufene 
Vereinsjahr, darnach haben 20 Vorſtands⸗ 
Sitzungen und 12 General⸗Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden. Im Laufe des Jahres hat beſonders 
die Eisfrage und die Bierſteuerfrage die Ver⸗ 
einigung beſchäftigt, die Eis frage ſchien durch 
gemeinſames Wirken der Brauereien mit der 


Vereinigung einen befriedigenden Abſchluß zu 
finden, ‚aber im letzten Augenblick zogen di 
Brauereien ihre der Sache günſtigen Vorſchläge 
zurück, ſo daß das Eis für dieſen Sommer 
einen erhöhten Preis behielt. Die Folge davon 
war, daß auswärtiges Bier hier in Maſſe Ein⸗ 
gang fand und ſich zum Theil gut einführte. 
Neuerdings haben die Brauereien wieder Ent⸗ 
gegenkommen gezeigt und geben dieſelben von 
heute ab den Zentner für 75 Pf., eine Brauerei 
(Bock) ſeinen Kunden ſogar für 50 Pf. — 
Weiter wurden im Laufe des Jahres verſchiedene 
wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten, ſowie mehrere 
Ausſtellungen von Gegenſtänden, welche für den 
Gaſtwirthsſtand Intereſſe haben. Das Schieds⸗ 
gericht wurde in 12 Fällen in Anſpruch ge⸗ 
noumen, von denen 4 durch gütlichen Vergleich 
erledigt wurden. Bei dieſer Gelegenheit wies 
der Vorſitzende darauf hin, daß das Schieds⸗ 
gericht noch zu wenig in Streitfällen tu Anſpruch 
genommen wird. Im letzten Quartal ſind 27 
Mitglieder neu eingetreten, ſo daß die Ver⸗ 
einigung am 1. Juli 250 Mitglieder zählte. 
Den Unterricht der Fach⸗ und Fortbildungsſchule 
beſuchten 15 Schüler. — Dem Kaſſenbericht ent⸗ 
nehmen wir, daß das Geſamtvermögen des 
Vereins 5979,33 Mark beträgt, davon kommen 
auf die Gaſtwirthe⸗Innungs⸗ und Sterbekaſſe 
3898,13 Mark, auf die Vereinskaſſe 507,45 
Mark, auf die Unterſtützungskaſſe 1455,73 Mark 
und auf die Fach⸗ und Fortbildungsſchule 118,02 
Mark. — Dem Kaſſirer Herrn W. Schmidt wurde 
Entlaſtung ertheilt. — Die Herren Dethloff, 
Schrauder und Karl Krauſe erſtatteten 
ſodann Bericht über den 25jährigen Gaſtwirths⸗ 
tag, der im Juni in Berlin ſtattfand. Wir 


I haben darüber z. Z. ſchon eingehend berichtet, 


erwähnen wollen wir nur noch, daß der Verbands⸗ 
Vorſitzende, Herr Th. Müller, für die ihm von 
der Stettiner Gaſtwirthe⸗Vereinigung zu ſeinem 
Jubiläum gemachte Ehrung ſeinen herzlichſten 
Dank überfandte. — Das Geſamtvermögen des 
Verbandes beläuft ſich — 162 652,79 Mark, 
davon kommen auf die Verbandskaſſe 34 390,20 
Mark, die Th. Müller⸗Stiftung zur Unterſtützung 
Treudienender 93 390,39 Mark, und die Ver⸗ 
bands⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe 
34 872,20 Mark. Aus der Th. Müller⸗ 
Stiftung wurden bisher an baaren Unter⸗ 
ſtützungen 3885 Mark gezahlt, ferner wurden 
ausgeſtellt: 8234 Diplome für Sjährige Dienſt⸗ 
zeit, 1258 ſilberne Denkmünzen für 6jährige 
Dienſtzeit, 244 Gedenkblätter für 10jährige 
Dienſtzeit, mit denen die Berechtigung zur Unter⸗ 
ſtützung verbunden iſt. Verbands⸗Lehrbriefe find 
4062 ausgeſtellt, Jubiläums⸗Gedenkblätter für 
25jährige Geſchäftsthätigkeit 1927 ausgeſtellt. — 
Für die Lotterie zum Beſten der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe hat die Vereinigung ein von den 
Herren A. Hildebrandt und Harch angefertigtes 
großes Schiff geſpendet. — Weiter wird ein⸗ 
gehend die Veranſtaltung einer Ausſtellung von 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln beſprochen, deren 
finanzielle Grundlage geſichert iſt und die in der 
Zeit vom 22.— 30. Oktober im hieſigen Konzert⸗ 
hauſe ftattfinden ſoll. Man hofft, daß die bei 
ſolcher Ausſtellung in Frage kommenden Ge⸗ 
ſchäftsleute, wie Bäcker, Schlächter u. ſ. w. ſich 
gleichfalls für die Sache intereſſiren werden. — 
Schließlich erinnerte der Vorſitzende daran, daß 
Donnerſtag, den 21. d. Mts., das diesjährige 
Sommerfeſt auf dem Julo ſtattfindet, wofür ein 
Betrag nicht eingezogen wird, auch Einführungen 
geſtattet ſind. a 

* Der für Fahrten zwiſchen hier und Rügen 
von der Braeunlich'ſchen Rhederei gecharterte 
holländiſche Dampfer „Prinzeß Marie“ iſt heute 
zum erſten Mal in Dienſt geſtellt worden. Das 
Schiff hat durch die ihm hier zu Theil ge⸗ 
wordene Behandlung ein freundlicheres Anſehen 
erhalten, ſo daß ſich die heute beſonders zahl⸗ 
reichen Rügenfahrer auf dem gerünmigen Dampfer 
gewiß wohl fühlen werden. 7 

. Auf dem Dampfer „Italla“ wurde heute 
früh ein Faß Pöckelfleiſch erbrochen und beſtoh⸗ 
len. Als Dieb wurde der Arbeiter Paul 
Schröder von der Revierpolizei ermittelt und zur 
Haft gebracht, bei ihm wurde eine Menge von 
dem geſtohlenen Fleiſch gefunden. Zwei Kom⸗ 
plizen des Schröder wurden ebenfalls ermittelt, 
227 nach erfolgter Vernehmung wieder ent⸗ 
Aſſen. 

— Am Mittwoch, den 20. d. M., veranſtaltet 
der Schützſche Muſik⸗Verein unter 
Leitung des Herrn Rob. Seidel wieder eines 
ſeiner beliebten Konzerte im Konzerthausgarten, 
wobei der inſtrumentale Theil von der Kapelle 
des Königs⸗Regiments unter Leitung des Herrn 
Muſikdir. Henrion ausgeführt wird. Das Pro⸗ 
gramm iſt wiederum mit Geſchick zuſammen⸗ 
geſtellt und verſpricht gediegene Unterhaltung, 
auch der Eintrittspreis iſt angemeſſen geſtellt. 
Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in fol⸗ 
gender Weiſe aufgeftellt: Sonntag Nachmittag 
(kleine Preiſe): „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, 
Abends: „Die ſieben Schwaben“. Montag 
(kleine Preiſe): „Die Ehre“. Dienſtag und 
Mittwoch: „Die Geisha“. Donnerſtag: Benefiz 
für Herrn Adolf Pauli: „Rip⸗Rip“. Am mor⸗ 
gigen ab 0 5 Ki, Garten reſp. im 
Saale auch während des Theaters die ungariſche 
Kapelle „Mihok Johann“. a ah 

— In Marx' Konzertgarten be 
ginnt am morgigen Sonntag das Bücke⸗ 
burger Bauern⸗Enſemble wieder mit 
ſeinen Vorführungen, welche im vorigen Jahre 
ſich fortgeſetzt des allgemeinen Beifalls zu er⸗ 
freuen hatten. Das Programm läßt an Ab⸗ 
wechſelung nichts zu wünſchen übrig, Muſik, 
Geſang und Humor wechſelt ab, auch an wirke? 
ſamen Spezialitäten fehlt es nicht und beſonderes 
Intereſſe dürfte wiederum Mad. Wilmar erregen, 
welche ſich nicht nur als Sandmalerin, ſondern auch 
als Rauchmalerin vorſtellen wird. Rx 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Juni 1898.) Es ſind ernannt: zum Landgerichts⸗ 
präſidenten in Stolp: der Erſte Staatsanwalt 
Lippert in Danzig, zum Amtsrichter: die Gerichts⸗ 
aſſeſſoren Martin Schultz in Schivelbein und 
Bergmann in Franzburg, zum Gerichtsaſſeſſor: 
der Referendar Dr. Kroſta, zum Referendar: 
die Rechtskandidaten Robert Müller, Moſes, 
Brummund, Petrich und Gentz, zum. Gerichts⸗ 
ſchreiber: der diätariſche Gerichtsſchreibergehülſe 
Schröder aus Barth in Greifenberg i. Pom., zum 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehülſen: ie Aktuare 
Ritter in Kolberg, Freytag in Barth, Abrarz, 


0 


der Landrichter Kotheiny von 
Stargard i. Pom., der Landrichter Below von 
Beuthen O.⸗Schl. als Amtsrichter nach Köslin, 


anwälten 


bei dem Amtsgericht in Stargard i. Pom., zum] Oſternothhafen ja vor allen andern Bädern] Eleanor fund nicht die Kroft, den ihr damals 


Gerichtsdiener: der Wachtmeiſter Bütow bei dem 
Amtsgericht in Stargard i. Pom., der ſtändige 
Hü. fogerichtsdiener Schwandt aus Stettin in 
Franzburg, zum Gefangenaufſeher: der ſtändige 
Hülfsgefungenaufſeher Nehls aus Stralſund bei 
dem Zentralgefängniß in Gollnow und Teßmann 
in Stettin bei dem Gefängniß daſelbſt. — Es 
ſind verſetzt: Der Landgerichtspräſident Jekel von 
Stolp i. Pom. nach Kottbus, der Amtsrichter 
Gollnick von Rummelsburg i. Pom. nach Küſtrin, 
Meſeritz nach 


die Gerichtsdiener Loberenz vom Landgericht in 


Stettin an das Amtsgericht in Greifswald, Waller 
von Franzburg an das Amtsgericht in Stettin, 


der Gefangenaufſeher Gidde von Stettin als 


Gerichtsdiener nach Treptow a. Toll. — Der 


Amtsrichter Dr. Harryers in . iſt 
zum Amtsgerichtsrath ernannt. — Den Rechts⸗ 
und Notaren Beermann in Stettin 
und Eichſtedt in Wolgaſt iſt der Charakter als 
Juſtizrath und dem Rechnungsreviſor, Rechnungs⸗ 


rath Segler in Stettin bei feinem Uebertritt in 


den Ruheſtand der rothe Adlerorden IV. Klaſſe 


verliehen. Der Gerichtsaſſeſſor Ladewig iſt in 


Folge ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft 


aus dem Juſtizdienſte bes — Der Rechts⸗ 


anwalt Pavelt iſt in die Rechtsanwaltliſte des 
Amtsgerichts in Grimmen eingetragen. 


Aus der Sommerxfriſche. 
Im Juli 1898. 
„Man muß die Mode mitmachen“, ſagten 
alle meine Freunde und Bekannten, ſie nahmen 
Ferien und gondelten hinaus in die Berge und 
an die See'n, Frau und Kind fühlten gleichfalls 
das Bedürfniß, in friſcher Luft Erholung zu 
8 und ich blieb allein in der dumpfen Luft 
er Stadt zurück. Fühlte ich nach des Tages 
Laſt und Hitze das Bedürfniß nach friſcher 
Luft, ſo konnte ich e Falb hatte 
Recht, und es traf ſeine Prophezeiung des Juli⸗ 
Regens ein; ging ich nach meiner ſonſt ſo ge⸗ 
müthlichen Stammkneipe, ſo war ſie jetzt un⸗ 
3 an dem Biere ſpürte man an der 
peratur die diesjährigen hohen Eispreiſe, die 


alten Stammbrüder waren ausgerückt und mit 


Mühe fand man den zweiten Mann zum Skat, 
der dritte blieb aus und mißtrauiſch ſchlenderte 
ich meinen vier Pfählen zu, um in der einſamen 
Wohnung die Ruhe zu ſuchen, die ich erſt nach 
ſtundenlangem Umherwälzen und „ſüßen Träu⸗ 
men“ fand. — Das war nicht länger auszuhal⸗ 
ten und ſchnell entſchloſſen ſchnürte auch ich mein 
Bündel, um dem öden Stettin zu entfliehen. 
Wir Stettiner ſind nun einmal erklärte 
reunde des Strandes, alſo lenkte ich auch meine 
ritte zum Bollwerk, um mich der „Freia“ an⸗ 
zuvertrauen und an der See meine Sommer⸗ 
riſche zu ſuchen. — Jetzt habe ich auch gelernt, 
as Wort „Sommerfriſche“ zu deuten, es iſt ein 
Ort, wo es trotz des Sommers ſtets friſch iſt, 
ſogar ſo friſch, daß man es bitter bereuen muß, 
wenn man den wärmenden Paletot vergeſſen 
fart Swinemünde iſt auch in dieſer Saiſon 


der Direktion laſſen, daß ſie nichts unverſucht 
läßt, das Bad in jeder Weiſe mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten der Neuzeit einzurichten, auch für 
Unterhaltung ihrer Gäſte ſorgt und beſonders 
auf Pflege der Anlagen große Sorgfalt ver⸗ 
wendet. — Zu den beliebteſten Stellen dieſer 
Anlagen gehört das „Borkenhäuschen“, woſelbſt 
des Vormittags die Kurkonzerte ſtattfinden; 
die Kurkapelle unter Leitung des Herrn Friſch⸗ 
geſell, Mitglied der Stettiner Theaterkapelle, 
bietet recht Tüchtiges und auch ich lauſchte 
eines Morgens den Weiſen derſelben, bis ich 
aus meiner muſikaliſchen Aufmerkſamkeit geſtört 
wurde. Sechs jugendliche Schönen, Backfiſche 
vom reinſten Waſſer, hatten ſich auf einer Bank 
hinter mir poſtirt und während die Muſik eben 
eine gefühlvolle Fantaſie angeſtimmt hatte, be⸗ 
gannen dieſe ein andauerndes Wechſelgeſpräch: 
Du, Olga, dort kommt der Aſſeſſor!“ — „Habe 
ihn ſchon geſehen, wenn er nur vorübergehen 
möchte, den wird man ſonſt nicht wieder los.“ 
— „Ja, und fade iſt er, das habe ich gemerkt, 
als er Kontre mit mir tanzte.“ — „Der und 
Kontre tanzen, mit feiner Hoppelei!“ — „Aber 
dort der blonde Herr, der geſtern angekommen, 
den 12 man ſich eher gefallen!“ — „Ohne 
Intereſſe für mich, iſt ſchon radikal verheirathet.“ 
— „Dort kommt auch das geſchniegelte Herrchen 
mit den unreifen Handſchuhen.“ — „Der ſieht 
dem Berliner Barbier meines Papas ſo ähnlich, 
wie ein Et dem andern.“ — „Jotte doch, ſeht 
nur, wie heute wieder Fräulein Emilie mit dem 
himmelblauen Hut ausſieht!“ — „Aufgeputzt wie 
eine Pute.“ — Als aber die „Pute“ näher kam, 
flogen ihr die ſechs Grazien faſt entgegen und 
eine überbot die andere, um das „liebe 
Mielchen“ zu begrüßen. Mir hatten aber die 
jugendlichen Kritiker der Geſellſchaft das Konzer! 
verleidet und ich wanderte weiter zum Strande. 
— Hier traf ich zwei befreundete Lehrer, welche 
ihr Saiſon⸗Aſyl in Oſternothhafen aufgeſchlagen 
tten, welche mir die idylliſche Ruhe dieſe⸗ 
es in allen Farbentönen ſchilderten, und da 
ich an keinen Ort gebunden war, entſchloß ich 
mich, auch dieſe Ruhe aufzuſuchen. 
Oſternothhafen war früher das E dorade 
der Angler, es gab dort eine ganze Angler⸗ 
Kolonie, die ſich aus Berliner und Stettiner 
Herren zuſammenſetzte, von denen ſich der Eine 
ſogar — ein Berliner Rentier — den Namen 
Angler⸗König“ erworben hatte. Aber die 
Angelei war auch oft ſehr lohnend, ich habe 
eo. gekannt, welche während ihrer dortigen 
ommerfriſche nur von den Erträgen der Angel 
des Familienoberhauptes lebten, es gab des 
Morgens, Mittags und Abends Fiſche, natürlich 
in den verſchiedenſten Variationen: gebacken, 
blau, in weißer und in ſaurer Sauce, aber 
Fiſche mußten es ſein und die darin liegende 
übermäßige Sparſamkeit wurde mit dem Aus⸗ 
pruch gemildert: „An der See ſchmecken nur 
ſche, ſie ſind gut und — billig!“ — In dieſer 
iſon iſt zum Schrecken der ankommenden 
Gäſte eine Aenderung eingetreten, der Hafen und 
deſſen Ausfahrt ſind als Schongebiet erklärt und 
es Angeln iſt verboten; da aber verbotene 
Frucht bekanntlich am beſten ſchmeckt, wird zur 
günſtigen Stunde auch heute noch manch Fiſch⸗ 
lein ein Opfer der Angelpiraten. — Aber noch 
eine weitere Aenderung hat Oſternothhafen in 
dieſem Jahre erhalten, es iſt zum Offizial⸗ 
Seebad avancirt, es hat ſeine Badeanſtalten für 
Herren und Damen, es hat ſeine Badedirektion 
und ſogar ſein Kurhaus fehlt ihm nicht, in dem 
alle Freitage Konzert und „Reunion“ ſtattfindet 
und mit allen großen Badeorten hat es das 
emein, daß dieſe Reunions in dieſem Jahre 
sher verregnet ſind. Das „neue Seebad“ iſt 
übrigens Aktiengeſellſchaft, an welcher zahlreiche 
9 5 des Ortes mit einem Antheil von je 
25 Mark betheiligt ſind und ſie hoffen, daß ſich 
die Scholle, auf der ſie leben, immer weiter 


„ wird. — Eine Sehenswürdigkeit hat 


von Badegäſten bevölkert und man muß es | 


ſeinen Leuchtthurm, von dem man die 
Ausſicht genießt. Aber auch 


voraus: 
herrlichſte 


hiſtoriſche Bedeutung fehlt dem Orte nicht, denn, 


beim Rundgange entdeckte ich folgende Er⸗ 
innerungstafel: 8 \ 
„Betrittſt, o trauter Sommergaſt, Du dieſe 
Badezelle, | 
So wi daß Du hier biſt an hiſtoriſcher 


telle. 

Denn dieſe Schiffsbretter haben in Tra⸗ 

falgar's Schlachtentagen 

Alt⸗Englands ruhmgekrönten Nelſon einſt 

getragen.“ 

Nun iſt zwar aus der „Badezelle“ inzwiſchen 
eine ziemlich primitive „Laube“ geworden und 
die „Schiffsbretter“ find auf einige mit Segel⸗ 
tuch umſpannte Pfoſten zuſammengeſchrumpft, 
aber dies thut der Hiſtorie keinen Abbruch, es 
bleibt doch immer eine Erinnerung an „Nelſon 
und Trafalgar's Schlachtentage“. — Außerdem 
hat Oſternothhafen den Vorzug einer eigenen 
Garniſon, das zweierlei Tuch iſt alſo ſtets 
vertreten, die „Einjährig⸗Freiwilligen“ bilden die 


Schwerenöther der Vadegeſellſchaft und er⸗ 
freuen ſich bei der jüngeren Damenwelt beſonderer 
Beliebtheit. 


Wer an der See iſt, muß ſein Bade⸗Aben⸗ 
teuer haben und ich kann ſogar von einem nächtlichen 
Abenteuer berichten, das nur den einen Fehler 
hat, daß es jedes pikanten Beigeſchmacks ent⸗ 
behrt, obwohl „Sie“ dabei eine Hauptrolle 
ſpielte. In ruhigem Schlummer lag ich in 
meinem freundlichen Fiſcherheim, das Rauſchen 
der See hatte mich wie ein beruhigender Schlaf⸗ 
geſang in das Land der Träume hinübergeführt, 
als ich plötzlich durch ein gellendes Geräuſch auf⸗ 
geſchreckt wurde. 3 hörte ſich an, wie das 
Getreibe in einer ſpiritiſtiſchen Geiſterkammer, 
Geſchirr wurde aneinandergeſchlagen, dazwiſchen 
ertönte klägliches Wimmern, es polterte fortge⸗ 
ſetzt und da ſich auch ein ſtarker Sturmwind 
erhoben hatte, der dazu heulte, verurſachte die 
nächtliche Störung ein gruſeliges pfinden. 
Als das Getöſe auch bei Anbruch des Morgens 
noch kein Ende nahm, entſchloß ich mich doch, der 
Urſache nachzuſpüren und der Geiſterſpuk fand 
ſeine natürliche Erklärung. In einer Laube vor 
der Thür war Geſchirr ſtehen geblieben, darunter 
eine Emaillekanne mit einem Reſt von Thee, der 
Duft des Letzteren hatte die Aufmerkſamkeit einer 
— Kuh erregt und dieſe wollte von dem ſüßen 
Trank naſchen, dabei drückte ſie den Kopf in die 
Kanne, konnte denſelben aber nicht mehr zurück⸗ 
ziehen und um ſich von ber felbft geſtellten Falle 
zu befreien, ſchlug fie wild mit der Kanne umher 
gegen das übrige Geſchirr und die Pfoſten der 
Laube. Es bedurfte einer gewiſſen Anftrengung, 
das ſchon ganz ermattete Thier aus ſeiner un⸗ 
glücklichen Lage zu befreien. 

Sollte ich von den Ausflügen nach Misdroy, 
Heringsdorf, Ahlbeck erzählen, der Refrain bliebe 
immer derſelbe: verregnet! Kein Tag vergeht 
ohne Näſſe, kein Abend ohne Kälte, Huſten und 
Nieſen hört man an allen Orten, ob am Strande, 
ob in See oder im „Kurhaus“, und das nennt 
man dann Erholung in der Sommerfriſche! Bei 
ſolcher abnormen Hundstags⸗Witterung iſt es 
nirgends ſchöner als daheim bei gewohnter Be⸗ 
chäftigung, und da das Barometer durchaus nicht 
ſteigen will, ſo werde ich das thun und zwar 
will ich auf die „Freia“ ſteigen, um der 
Sommerfriſche“ zu entfliehen und in der 
Stettiner Luft wieder den Katarrh los zu werden, 
den die „ſtärkende“ Strandluft Rune 2% 


K. 


Geriehts⸗Zeitung. 

Beuthen O/ S., 15. Juli. Wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Religion und Beleidigung des 
Pfarrers Tunkel aus Kochlowitz hatte ſich der 
Arbeiter Johann Bromboscz aus Eintrachtshütte 
vor der Strafkammer zu verantworten. Am 
15. Juni d. J. wies Pfarrer Tunkel in der 
Predigt auf die Reichstagswahl hin und be⸗ 
merkte: „Den Sozialdemokraten ſoll man nicht 
glauben, denn die lügen.“ Der Angeklagte be⸗ 
ſchimpfte darauf den Pfarrer mit den Worten: 
Du Donnerwetter lügſt.“ Es entſtand eine große 
Aufregung in der Kirche. Die Kirchenbeſucher 
ſtürmten auf den Ruheſtörer ein und wollten 
gegen ihn handgreiflich werden. Die Kinder 
wurden unmgeriſſen und mit Füßen getreten. 
Bromboscz wurde mit Gewalt aus der Kirche 
entfernt und verhaftet. Der Angeklagte gab zu, 
die beleidigenden Worte geäußert zu haben, will 
ſich jedoch im betrunkenen Zuſtande befunden 
haben. Die Zeugen bekundeten, daß der An⸗ 
geklagte vollſtändig nüchtern geweſen ſei. Das 
Gericht verurtheilte ihn, dem „Oberſchleſ. Tagebl.“ 
zufolge, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
zu drei Monaten Gefängniß und ſprach dem Be⸗ 
leidigten Publikationsbefugniß zu. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Zum Selbſtmord von Eleanor Marx, der 
Tochter von Kart Marr, veröffentlicht Ed. Bern⸗ 
ſtein im neueſten Heft der ſozialiſtiſchen „Neuen 
Zeit“ eine Reihe von Briefen, die Eleanor Marx 
in den letzten Tagen vor ihrem Tode an einen 
ihrer vertrauteſten Freunde, Frederic Demuth, 
gerichtet hat, einen Sohn von Helene Demuth, 
bie den Marxſchen Kindern eine zweite Mutter 
geweſen war. Dieſe Briefe ſtellen, wenn ſie auch 
noch kein volles Licht auf die unmittelbare Vel⸗ 
anlaſſung werfen, die Eleanor Marx zum Seibſt⸗ 
mord bewog, doch die wahre Urſache uud das 
tiefere Motiv ihrer bisher räthjeihaft erſchienenen 
That außer Zweifel und ſind auch geeignet, die 
bisher bekannt gewordenen ſeltſamen Einzecheiten 
jenes Ereigniſſes zu erklären. Danach iſt es 
ziemlich ſicher, daß die Ehe, in der Eleanor 
Marx mit dem Dr. Aveling lebte, höchſt unglück⸗ 
lich war. Dr. Aveling ſtürzte ſich fortwährend 
in leichtſinnige Schulden für Dinge, die ſchon an 
ſich ihm zum ſchwerſten Vorwurf gereichen, und 
es kamen immer wieder neue Forderungen, die 
bezahlt werden mußten, um die Gläubiger zu 
befriedigen. Im Sommer vorigen Jahres hielt 
es Dr. Aveling ſogar einmal für angebracht, 
plötzlich zu verſchwinden, nachdem er vorſorglich 
alles im Augenblick flüſſig zu machende Geld an 
ſich genommen und Eleanor in der größten Be⸗ 
drängniß zurückgelaſſen hatte. Bekanntlich hatte 
Friedrich Engels teſtamentariſch reichlich für die 
Tochter ſeines Freundes Marx geſorgt; ohne 
deren Wiſſen und Einwilligung konnte aber Dr. 
Aveling an gewiſſe Werthpapiere, die auf ihren 
Namen bei einer Bank deponirt waren, nicht heran, 
und jo wurde denn ſyſtematiſch daran ge⸗ 
arbeitet, die Einwilligung von Eleanor Marx 
n Caen an zu erwirken. So war auch 
im Ernſt oder zum Schein der Verſuch gemacht 
worden, durch einen Verkaufsvertrag ihr die 
Möbel im Hauſe über den Kopf hinweg zu ver⸗ 
kaufen, und auch jene Flucht des Dr. Aveling 
ſcheint ſolches Schreckmittel rn zu fein, um 
eine größere Summe Geldes. flü 0 zu machen, 

rſcheinlich für andere 


die der „Expreſſer“ wa 
ihm ſtanden, gebrauchte. 


„Expreſſer“, die hint 


von verſchiedenen Seiten ertheilten Rathe zu 
folgen und ſich von Dr. Aveling zu trennen, 
ſie ließ ſich vielmehr ſchließlich durch ein Ver⸗ 
Funde der Beſſerung zur Erueuerung ihres 


undes bewegen. Aber Dr. Adeling begann]. 


bald ſein altes Leben von Neuem wieder, und 
als er zu Beginn dieſes Jahres erkrankte, begann 
für Eleanor Marx ein ſo troſtloſes Leben, daß 
ſie in den oben erwähnten Briefen mehrfach 
äußerte: „Sie ſei bereit zu gehen, und würde 
es mit Freuden thun; aber ſo lange er (Dr. 
Aveling) Hülfe braucht, ſei ſie verpflichtet zu 
bleiben.“ Dennoch dachte ſie noch nicht jetzt an 
eine unmittelbare gewaltſame Beendigung ihres 
Lebens, was verſchiedene Maßnahmen, die ſie 
noch zwei Tage vor ihrem Tode traf, beweiſen. 
Da traf am 31. März ein Brief ein (von dem 
ſchon früher öfter die Rede war), den Dr. Ave⸗ 
ling, kaum daß er ihn ausgehändigt erhielt, als⸗ 
bald vernichtete. Es mußte ſich hierbei um ein 
Sache handeln, die alles Vorhergegangene in den 
Schatten ſtellte, um eine Handlung, die Eleanor, 
da ſie ſich nicht zur öffentlichen Bloßſtellung 
Avelings entſchließen konnte, nur den einen 
Schritt offen ließ: die Flucht aus dem Leben. 
Daß Dr. Aveling von Eleanors Plan gewußt 
hat, ſcheint nach den Vorgängen bei ihrem Selbſt⸗ 
mord und nach ſeinem Verhalten außer Zweifel 
zu ſein. Dr. Aveling wußte, daß Eleanor Marx 
ihn teſtamentariſch zu ihrem Univerſalerben und 
Teſtamentsvollſtrecker eingeſetzt hatte; er kannte 
ihre Hülfloſigkeit in juriſtiſchen und Finanzſachen, 
und er wußte auch, daß bei aller ſonſtigen Nach⸗ 
giebigkeit in Geldſachen fie ſtets nur mit äußer⸗ 
ſtem Widerſtreben in die Veräußerung eines der 
für ſie bei der Bank deponirten Papiere willigte, 
die ihr eine Art Vermächtniß waren. Nun hatte 
Eleanor kurz vor ihrem Tode einen Brief für 
ihren Sachwalter hinterlaſſen, der nach Lage der 
Dinge nur Verfügungen hinſichtlich ihres Ver⸗ 
mögensnachlaſſes enthalten konnte, ja, es iſt 
Grund vorhanden, daß in dieſem Briefe der 
Name Frederic Demuths, an den die oben er⸗ 
wähnten Briefe gerichtet ſind, an hervorragender 
Stelle genannt war. Wenn auch dem Briefe die 
Formalitäten gefehlt haben, die ihm geſetzlich die 
Kraft eines letzten Willens gaben, jo enthielt er 
doch die letzte Willensäußerung von Eleanor. 
Dieſen Brief nun hat Dr. Aveling dem Adreſſa⸗ 
ten vorenthalten und nach ſeiner eigenen Ausſage 
vernichtet. Hieraus dürfte hervorgehen, Wande 
Aveling ein Intereſſe daran hatte, daß Eleanor 
ſich das Leben nahm, und das läßt auch vieles, 
was bisher unerklärt ſchien, erklärlich erſcheinen. 

Hamburg, 15. Juli. Aus militäriſchen 


geſtern ſeien 33, heute 110 


Hamburg, 15. Juli. I Neueſte Nachrichten 
über die Demegungeh. der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie.] te 

D. „Allemannia“, 12. Juli in St. Thomas. 
D. „Andaluſia“, von Oſtaſien nach Hamburg, 12. 
Juli 7 Uhr Vorm. in London. D. „Aragonia“, 
14. Juli 5 Uhr Nachm. von Newyork via Kopen⸗ 
hagen nach Stettin. D. 
Ausreiſe, 13. Juli in Penang. D. „Bohemia“, 
von Hamburg nach Philadelphia, 15. Juli 5 Uhr 
Vorm. von Kurhafen. D. „Bolivia“, 13. Juli 


von Neworleans nach Hamburg. D. „Calabria“, 


von Hamburg nach Weſtindien, 14. Juli 5 Uhr 
Nachm. in Havre. D. „Francia“, von St. Tho⸗ 
mas nach Hamburg, 14. Juli 5 Uhr Vorm. von 
Havre. D. „Hungaria“, 12. Juli von St. Thomas 
via Havre nach Hamburg. D, „Markomannia“, 
von Boſton, 18. Juli Abends in Hamburg. 
D. „Oceana“, auf der Heimreiſe, 12. Juli in 
Port Said. 
Juli Vorm. in Hamburg. 
Juli in Colon. D. „Sicilia“, 
Ayres nach Genua, 12. Juli 8 Uhr Abends 
von St. Vincent. D. „Sileſia“, von Hamburg 
nach Oſtaſten, 14. Juli 7 Uhr Abends Gibraltar 
paſſirt. D. „Strathgarry“, von Hamburg nach 
Montreal 13. Juli 4 Uhr 55 Min. Nachm. Kur⸗ 
hafen paſſirt. D. „Strahtay“, 13. Juli 5 Uhr 
Vorm. von 1 nach Hamburg. D. 
„Thekla“, von Oſtaſien nach Hamburg, 14. Juli 
bon Havre. D. „Valeſia“, 14. Juli von St. 
Thomas via Havre nach Hamburg. D. 
„Venetia“, von St. Thomas nach Hamburg, 
13. Juli 7 Uhr 20 Min. Vormittags Kuxhafen 
paſſirt. ö 1 


D. „Polyneſia“, 12. 
von Buenos⸗ 


Bankausweis. 


Juli. 
Baarvorrath in Gold Franks 1872 115 000, Ab⸗ 
nahme. 3 681 000 


Paris, 15. 


Baarvorrath in Silber Franks 1236 447 000, 
Abnahme 1648 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
741 494 000, Abnahme 16 077 000. 

Notenumlauf Franks 3 649 649 000, Zunahme 
116 i 


164 000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 491 971 000, 
Abnahme 14 475 000. f 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 251 434 000, 
Zunahme 1 941 000. 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 393 339 000, Ab⸗ 
nahme 8 891 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 1 556 000, 
Zunahme 467 000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
85,17 Prozent. ö 
London, 15. Juli. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 25 040 000, 


265 000. 5 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 28 106 000, 
492 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 36 347 000, 
756 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 33 463 000, 
22 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Serl. 46 878 000, 
Zunahme 606 000. 8 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 7 278 000, 
1 856 000. i 
otenreſerve Pfd. Sterl. 22 679 000, Abnahme 


259 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 792 000, 
unverändert. f 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
46½ gegen 46¾ in der Vorwoche. 

Clearinghonſe⸗Umſatz 135 Millionen, gegen die 


Bankausweis. 
Abnahme 


Abnahme 
Abnahme 


Zunahme 


Pr. Hyp.⸗A. B. (100) 
4% 


„Arcadia“, auf der 


D. „Palatia“, von Newyork, 15. 4% © 


? et rechende Woche des vorigen" Jahres mehef 


illionen. 


ae e eee eee eee, 
9999 Berlin, 15. Juli. 

Butter⸗Wochenberieht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 

Wir haben heute wieder von einem ruhigen, 
wenig befriedigenden Geſchäftsgang zu berichten. 
Die Produktion iſt anhaltend groß, der Verbrauch 
ſchwach. Die erhoffte Beſſerung dieſes ungleichen 
Verhältniſſes blieb in dieſer Woche noch aus. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 83 M., 
IIa. 81 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 
78 Mark. 5 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 16. Juli. Wetter: 
Temperatur ＋ 16 Grad Reaumur. 
765 Millimeter. Wind: NW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 53,40 G. 


Landmarkt. 
Weizen — — — Roggen 148150. 
Gerſte — Hafer 152—160. Heu 2,50 
bis 3. Stroh 32— 36. Kartoffeln 42—48 
per 24 Ztr. f 


Schön. 
Barometer 


Berlin, 16. Juli. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 54,60, loko 
50er amtlich ——. 


London, 16. Juli. Wetter: Schön. 


Berlin, 16. Juli. Schluß ⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 102,60 London kurz 
do. do. 3 ½% 102,70 London lang 


203,80 


203,15 
do. do. 3% 96,00 Amſterdam kurz 169,20 
Dich Reichsanl. 3½ 95,00 Paris kurz 80.89 
Pom. Pfandb.3½ % 100,10 Belgien kurz 80,75 
do. do. 30% 90,50 Berl. Dampfmühlen 127,75 
eee 99,80 Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfobr. 90,50 (Stettin) 105,10 
Centrallandſchaft⸗ „Union“, Fabr. chem. 
Pfandbr.3½% 100,20 Produkte 132,50 
do. 3% 90,90 VarzinerPapierfabr. 194,50 
Italieniſche Rente 92,90 Stöwer,Nähmaſch u. 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,30 Fund hp. Ba 167,10 
Ungar. Goldrente 102,75. 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. b. 1900 unk. 100,25 
Rente 100,40 340 Gamb Hob. 
Serb. 4% Herftente 58,50 unk. b. 1905 99,75 
Griech. 5% Goldr. Stett. Stdtanl.3½% —,— 
von 1890 37,25 a 
Rum. am. Rente 4% 93,40 
Mexikan. 6% Goldr. 99,00 
Oeſterr. Banknoten 169,95 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,10 
do. do. Ultimo 216,25 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,60 
Franz. Banknoten 80,90 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 
Gef. (100) 4½% 94,50 
do. (100) 4% 92,30 
do. (100) 4% 
do, unkb. b. 1905 
(100) 3½% —,— 


Ultimo-Konrfe: 


erl. Handels⸗Geſ. 165, 
Oeſterr. Credit 225,00 
Dynamite Truſt 173,30 
BochumerGußſtahlf. 225,80 

Laurahütte 199,50 
Harpener 180,30 
Hibernia, Bergw.⸗ 

Geſellſchaft 192,50 
Dhetenadeß, Union 


Ittr. 

Oſtpreuß. Südbahn 94,75 

Marienburg⸗Mlawka⸗ 
bahn ‚87,40 
Norddeutſcher Lloyd 110,90 
Lombarden 33,50 
Franzoſen 152,10 
107,40 


o VI. Em. 100,50 
Stett. Pule.⸗Aktien 

. Littr. B. 221,60 
Stett. Vule.⸗Prior. 222,70 
Stett. Straßenbahn 190,00 
Petersburg kurz Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz —.— Henribahn 

Tendenz: Still. 


Paris, 15. Juli, Nachmittags. 


Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. = 5 


18. 
30% Franz. Rente... 103,17 
5% Ital. Rente g 
Portugieſen „656565665552 „46„„ eg Se 
Portugieſiſche Tabaksoblig .- 2 N 
4% Rumänier oaennncanerasee ‚95 7 
4% Ruſſen de 1889 —.— 103,10 
4% Ruſſen de 1894. —— 658,00 
3½% Ruff. Anl. ...... so... 22 —.— 
3% Ruſſen (neue) ä 33 97,60 97,60 
% Serben l 80 58,50 
4% Spanier äußere Anleihe... 37, 36,90 
Convert. Türken 22,60 22,65 
Türkische Looſe . 109,50 | 109,50 
4% türk, Pr.⸗Obligationen .. . . 475,00 471/00 
Tabaes Otiom BRATEN, . 293,00 | 295,00 
4% ungar, Goldrente + 102,45 102,30 
Meridional⸗Aktien ABEL 670,00 | 667,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. . 761,00 | 758,00 
Lombarden RG A —.— 
B. de France 2 1 ı 
BEGANN near ner 937,00 | 985,00 
Banque ottomane 546, 546,00 
Credit Lyon nals. 850,00 | 849,00 
Deheers „user ssnowessaennee 707,00 | 706,00 
Laugl. Estrat.. or cunaeae. ce 83,00 83,00 
Mio Tinto⸗Aktien .. | 698,00 | 690,00 
Robinſon⸗Aktien ie 219,00 219,50 
Suezkanal⸗Aktie 3705 97 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 207,37 | 207,37 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,62 | 122,62 
do. auf Italien 6,87 6,75 
do. auf London kurz 25,20 25,20 
Cheque auf London 25,22 25,22 
do. auf Madrid kurz. . 290,00 | 294,00 
do. auf Wien kurz 208,00 208,00 
Huanchackkk«an n.. 58,75 58,00 
Privatdis kon. —.— —.— 


Hamburg, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr. Kaffee. 
(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per 
September 29,75 G., per Dezember 30,25 G., 
per März 30,75 G., per Mai 31,00 G. 

Hamburg, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr. Zucker. 
ar Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 

ajis 88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an 

Bord Hamburg, per Juli 9,25, per Auguſt 
9,35, per September 9,42½, per Oktober 
9,45, per Dezember 9,52 ½, per März 9,72 ½. 
lte Ernte ruhig, neue ſtetig. e 

Bremen, 15. Juli. 1 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Pekroleum⸗Börſe.] Loko 6,20 B. 
Schmalz beſſer. Wilcor 29%, Pf., Armour ſhield 
29%, Pf., Cudahy 30 ¼ Pf., Choice Grocery 30 / 

f, White label 30% Pf. — Speck höher. 
hort clear middl. loko 30% Pf. — Reis 
ſtetig. — Kaffee 89 5 — Baumwolle ruhig. 


Upland middl. loko 
15. Juli. Java⸗Kaffee good 


Amſterdam, 
ordinary 36,00. 4 ? 
Amsterdam, 15. Juli. Bancazinn 43,00. 
Anfterdam, 15. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen auf Termine feſt, per November 
178,00. Roggen loko ruhig, do. auf Termine 


Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 17,37 55 u. 8. er Juli 17,37 2 
per Auguſt 17,50 B., per September⸗Dezember 
8,50 B. Feſt. Schmalz per Juli 72,75. 
Havre, 15. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
Feiertag. 
London, 15. Juli. An der Küſte 10 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. 
London, 15. Juli. 96% Javazucker 11,75 
träge, Rüben⸗Rohzucker loko 9, Käufer ſtetig. 
London, 15. Juli. Chili⸗Kupfer 50,00, 
per drei Monate 50,25. 
4 7 Blei 12 


London, 15. Juli. 
Lſtr. — nu * 13 Lite. 
ondon, 15. Juli. Getreidemarkt. x 
Markt matt, Gerſte feſt aber ruhig. e 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 94 610, Gerſte 8250, Hafer 95 050 
Quarters. 
Liverpool, 15. Juli. Getreidemartt. Weizen 


mitunter ½ d. niedriger. Mais ſtetig, M 
½ d. niedriger. — Wetter: Schön. 2 
Newyork, 15. Juli. (Anfangskou, 
Weizen per September 72,50. Mais per € 
tember 36,75. 
Newyork, 15. Juli, Abends 6 Uhr. 
15. 8 
Baumwolle in Newport „| 6/4 6 
do. Lieferung per Auguſt.. —— 6,08 
do. Lieferung per Oktober. —,— | 6,08 
do. in Neworleans 51 ı 513, 
[Petroleum, raff. (in Caſes) 6,90 | «, 
Standard white in Newyork 6,25 6,25 
do. in Philadelphia.. 620 | 620 
Credit Calances at Oil City . 94,00 | 94,00 
Schmalz Weſtern ſteam . 5,82 ½ 5,80 
do. Rohe und Brothers. 6,10 6,00 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vadds . e g 2 3% 3,50 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen Iofo . 89,00 | 87,50 
per nt 681,50 80,25 
per September 72,87 72,75 
per Dezember 72,75 72,62 
Kaffee Rio Nr. 7 lofo...| 612 6,12 
per Auguſt de 5,55 5,55 
per Oktober e Safe 5,60 | 5,65 
Mehl (Spring⸗Wheat clear) | 3,55 3,55 
Mais ſtramm, 
Pente at 36,62 35,62 
per September 37,75 36,75 
per Dezember 38,62 37,62 
Kupfer, rn el „ ET LSLE, TO 
ER nal. Sr Fu. 2 118,70 | 15,60 
etreidefracht nach Liverpool . 1,75 1,75 
Chicago, 15. Juli. 2 
55 5 > . 15. 14. 
Weizen ſtetig, per Juli... 73,25 | 73,37 
per September. 67,75 | 67,25 
Mais ſtramm, per Juli.. | 32,87 | 81,75 
ork per Jul 9,90 9,77½ 
peck ſhort clear 6,12¼ 6,00 


Wollberichte. 


London, 15. Juli. Wollauktion. i 
feſt, unverändert. . zog 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 16. Juli. ie, 
Meter = 18“ 4”, Ju Im Revier 5,75 


Telegraphiſche Depeschen. 


Lemberg, 16. Juli. Die polniſchen Blätter 
warnen den Grafen Thun, dem Ruthe der Jung⸗ 
czechen Folge zu leiſten und Du energiſches 
Auftreten gegen die ſolidariſchen Deutſchen die 
Situation noch mehr zu verſchärfen. Solch' ein 
Vorgehen könne für Oeſterreich nur verderblich 


- [fein und würde niemals die Zuſtimmung der 


Polen finden. 


Briüſſel, 16. Juli. Am Sonntag werden 
die Kardinäle und Biſchöfe des bieſgen euchari⸗ 
ſtiſchen Kongreſſes an einer Prozeſſion durch die 
Straßen Brüſſels theilnehmen. aus allen 
Provinzen die Katholiken zu Tauſenden herbei⸗ 
— 38 Ke aßregeln ge⸗ 
roffen, um eine Gegenkundgebung d i 
4 Kate u Seiner. 0 er Freimaurer 
Paris, 16. Juli. „Echo de Paris“ erfährt 
ee Eſterhazys ſei 8 — 
Paris, 16. Jull. Die Meldun 
Oberſt Picquart im Gefängniß einen Serben. 
anfall gehabt habe, ift 2 r Geſtern 
war Labori mehrere Stunden bei ihm, auch 
ee b ee Oberſten. 81 
„ 16. Juli. Die Miniſt 
daß die Karliſtenbewegung wächſt — ee 5 
der feen Sete Grenze rege Thätigkeit herrſcht, 
Waffen einzuführen und Depots anzulegen. In 
den Provinzen nimmt die Friedensſtrömung zu 
namentlich in den Häfen, wo man ein Vom⸗ 
bardement ſeitens der Amerikaner fürchtet. 
Madrid, 16. Juli. Gamazo und der 
Miniſter des Aeußeren wurden von der Königin⸗ 
Regentin mit den Friedensverhandlungen betraut. 
Der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington und 
der engliſche Botſchafter in Madrid fungiren als 
Zwiſchenhändler. Die Königin⸗Regentin hatte 
geſtern drei Mal Unterredungen mit dem Kriegs⸗ 
1 ehen Len es 11 gelang, den 
erſtan eren gegen den Friedens 
0 Ba geg Friedensſchluß 
ragoſſa, 16. Juli. 25 Republikaner 
welche einen Aufruf gegen die Monnrchte, in 
Folge der Ereigniſſe auf Santiago, unterzeichnet 
hatten, wurden geſtern Abend verhaftet. 


umberänd., per Oktober 119,00. Rüböl loko 24,75, Granit 24 7 
e „Ge, Seidenstoffe, 
Antwerpen, 15. Juli. Getreibemarkt. e 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer behauptet. von 4 4 K lange »Crofel 
Gerſte feſt. 885 von Elten & Keussen, Grefeid, 
Antwerpen, 15. Juli, Nachm. 2 Uhr. Fabrik und Handlung. 


daß 


